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LIEBESMAHL
Des Regiments Kasino. An den Tischen
Die Offiziere. Vornehme Gestalten.
Der mit dem Einglas spricht: „Es bleibt beim Alten!
Wir lehnen ab; wir lassen uns nicht mischen."

Sie nicken. Kommt zur Tür herein inzwischen
Ein fremder General; unaufgehalten.
Sein greiser Schädel hat nicht Haar noch Falten.
Nimmt Platz. Und zahnlos seine Worte zischen:

„Stoßt an, ihr Herr'n, weil wir uns glücklich trafen!"
Die Gläser klirren matt. Es dämmert fahl.
Hebt sich die Wand. Sieh da: ein Leichental.

Auf weitem Kriegesacker Tausend schlafen;
In blut'ger Lache Bürger, Bauern, Grafen.

„Der Tod, ihr Herr'n, ist allemal sozial ."
HERMANN KIENZL

RUNDE
Wenn die Wiesen versinken in silberne Nacht
Und die Hügel zu friedlichen Schatten geworden:
Fass' ich es noch, dass drüben die Völker sich morden,
Über wenigen Bergen, in gellender Schlacht?

Leise mach' ich die Runde im feuchten Gelände,
Blühende Halme streift meine blühende Hand;
Drüben lindert der Tau der Verwundeten Brand,
Heben die Halme sich hoch wie betende Hände —
Über wie mancher bleich verzuckenden Hand?

Brüder, die ich nicht kenne: ihr habt es vollbracht! —
Da ich dies denkend die dampfenden Wiesen durchschreite,
Klingt mir mit drohender Mahnung der Säbel zur Seite.

Durstiger trink' ich das atmende Leben der Nacht

ROBERT FAESI
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